
Lehesten
im Thüringer Wald
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Lehesten
Besuch von Alexander von Humboldt

Alexander Humboldt und der 
Schiefer

An seinem ersten Tag im Amt 
Lauenstein, am 12. Juli 1792, 
besichtigte Alexander von Humboldt 
auch den Dachschieferbruch bei 
Ludwigsstadt. Dieser war damals 
jedoch nicht in Betrieb. Bei seiner 
Weiterreise am folgenden Tag in das 
Stebener Revier besuchte Humboldt die 
Schieferbrüche bei Lehesten und kam 
zu dem Schluss, dass die Lehestener 
Dachschiefer in der gleichen 
geologischen Formation liegen würden 
wie die Ludwigsstädter. Er sah in einer 
Wiederaufnahme der Ludwigsstädter 
Brüche großes Potenzial für die 
wirtschafltiche Entwicklung im 
Amt Lauenstein. Der Oertelsche 
Dachschieferbruch gehört heute zu 
den „100 schönsten Geotopen“ von 
Bayern.

1792 / 1862

Zweikreisstempel Lehesten 26.8.1864

Brief ohne Inhalt, vermutlich nicht 
versandt worden

Adressiert an
Herzogliches Kirchen- und Schulenamt
nach Gräfenthal

20



Lehesten
Schieferbrüche bei Lehesten

Herrn 
Andr. Vlooh
Schieferdeckermeister
Bamberg

Frei!

Herrn Vlooh
Andr.
Schieferdeckermeister
Bamberg

Mit Ihrem Werthen vom 5. D. empfing ich baare 200 fl. welche Ihrem Konto 
gut gebracht worden sind.
Bestellte N. No. 1 & 2 mit ... steinen sind vollständig abgeliefert. Lt: C. werden 
geliefert, ebenso No. 10 & 12 engl.

Ihre freundlichen Grüße bestens erwidernd, grüßt Sie herzlichst!
Ihr ergebenster 
Beer ?

Lehesten, den 12. Aug. 1862

Sp. Schlegel hat wieder Lt: E bestellt noch bezogen, sind jedenfalls von Oertel.

Nr. 22
Thurn & Taxis
6 Kreuzer
Zweikreisstempel Lehesten 12.8.1862,
Sonneberg 13.8.62,
Bahnhof 13.8.62,
Halbrund Bamberg (nicht lesbar)

Siegel HJB 

1862
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Lehesten
Oertelsbruch bei Lehesten

Herrn 
C. H. Eckold in Sebnitz in Sachsen

Lehesten, den 14. Gebr. 1875

Mit Gegenwärtigen ersuche Sie höfl. mir Preise 
nebst Muster von einfarbigen & gestreiften Flachs 
& halb „Flachs“ Drell. bald ges. zukommen lassen 
zu wollen. Da der Drell zu Schlafmatratzen für 
meine Arbeiter verwendet werden soll, so wollen 
Sie mir nur Muster von recht dauerhafter, guter 
Qualität senden & wünsche ich meinen nicht 
unbedeutenden Bedarf bei Ihnen zu decken.

Es zeichnet Achtungsvollst
Hr Karl Oertel
W. Schmidt

Absenderstempel:
SCHIEFERGESCHÄFT
KARL OERTEL
LEHESTEN

Postkarte der Deutschen Reichspost
Eindruck 5 Pf.
Stempel Lehesten 14.2.1875

1875

Für die Arbeiter aus Franken sollen Schlafräume geschaffen werden. 
Ihr Weg ist weit, nur zum Sonntag kehren sie heim. Wochentags 
übernachten sie auf dem Bruch.
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Lehesten

Soldatenbrief
Eigenangelegenheit d. Empfänger
Obergefreiter M. Keller
Metz

Mein lieber Moritz.
Sende dir aus meinem Heimatstädtchen  
recht freundl. Grüsse.

Dein Otto ...

Feldpost
Bahnstempel
K. B. Bahnpost
Lehesten – Ludwigsstadt
6 JUN 06

Ankunftsstempel Metz
7.6.06

1906

Deutsches Tor der Festung Metz um 1900
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Lehesten
Notgeld 1921

Kein steinern Pflaster,
drauf die Römer zogen.
Wie es mein Aug
im heil´gen Land erschaut.
(Grenzstein 1515 zu Sachsen)

Ein deutscher Bergpfad ist´s!
die Städte flieht er
Un keucht zum Kamm
des Waldgebirgs hinauf.
(Grenzstein 1515 zu Bamberg)

Das Eichhorn kann von Ast
zu Ast sich schwingen,
soweit er reicht,
und nicht zu Boden springen.
(Grenzstein 1619 zu Franken)

Durch Laubgehölz und
Tannendunkel zieht er
Und birgt im Dickicht
seinen scheuen Lauf.
(Grenzstein 1619 zu Sachsen)

Und Recht und Sitte
Wildbann und Gejaide
Der Thüringer von dem
der Franken trennt.
(Grenzstein 1651 zu Bamberg) 24



Lehesten
Notgeld 1921

Du sprichst mit Fug
steigst du auf jenem Raine:
Hie rechts, hie links!
Hie Deutschlands Süd, dort Nord.
(Grenzstein 1717 zu Wettinern)

Wenn hier der Schnee schmilzt,
Strömt sein Guss zum Maine.
Was dort zu Tal träuft,
rinnt zur Elbe fort.
(Grenzstein 1717 zu Bayreuth)

Auf Bergesscheiteln
läuft ein alt Geleise.
Oft ganz verdeckt vom
Farnkrautüberschwang.
(Grenzwarte Bismarckturm)

Der Rennsteig ist´s:
die alte Landesscheide.
Die von der Werra
bis zur Saale rennt.
(Gebiet der Wettiner 1651)

Doch auch das Leben weiss 
den Pfad zu finden,
was Menschen trennt,
das muss sie auch verbinden.
(Dreiwappenstein 1717 Bamberg)

An vielen Orten in Deutschland 
entstand nach dem Ersten Weltkrieg 
lokales Notgeld mit z. T. künstlerischen 
und stadthistorischen Motiven. Diese 
Ausgaben werden als Serienscheine 
bezeichnet. Durch ein Reichsgesetz 
vom 17. Juli 1922 wurde die weitere 
Ausgabe von Serienscheinen und 
anderem Notgeld verboten.
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Lehesten
Notgeld Lehesten / Saalfeld

50 Pfennig Notgeld 
der Stadt Lehesten 1920

25 Pfennig Notgeld der Stadt Lehesten 1920
„Es grüne die Tanne, 
Es wachse der Stein, 
Gott lasse in Zukunft 
uns glücklicher sein!“

25 Pfennig Notgeld der Stadt Saalfeld 
1921

„An der Saale hellem Strande
stehen Burgen stolz und kühn“

(Kitzerstein)

1920 / 1921
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Lehesten
Notgeld Wurzbach 1921

50 Pfennig Notgeld der Stadt Wurzbach 1921
Dachschieferbruch „Roselstein“

Wurzbacher Schiefer graben wir hier aus,
Damit bedeckte man schon so manches Haus.
Er ist der beste, deckt sich auch sparsam ein,
D´rum, wer ihn braucht, bestellt ihn bei Roselstein.

10 Pfennig Notgeld der Stadt Wurzbach 1921
Partie an der Sormitz

So friedlich wie die Sormitz
Durch diese Brücke fließt,
So friedlich auch ein jeder
Erholung hier genießt.

25 Pfennig Notgeld der Stadt Wurzbach 1921
Eisenhüttenwerk „Heinrichshütte“

M´r sein ja die lustigen Hammerschmiedsg´sölln,
Können do bleib´n, können fortgehn, können tun
was m´r wöll´n.
Und tut uns a Floh ins´s nackete Boan beißen,
Da fahr´n m´r gleich zwischen mit´n glüh´nden
Stab Eisen.
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Lehesten

Herrn
Pfarrer Hauschild u. Frau
Wallendorf
Sa. Meiningen

Absender:
Pfr. Eggers
Lehesten
Sa. Meiningen

Lehesten, den 20. Dz. 1922

Gesunder Junge angekommen;
Mutter und Kind befinden sich wohl!

Herzliche Weihnachtsgrüße!
Fridel und Wilhelm Eggers.

Vordruck-Postkarte 1,50 Mark
mit Zusatzfrankatur 13,50 Mark
Freimarken Posthorn und Ziffern 1921 
Stempel Lehesten 21.12.22

1922

Kirche St. Aegidien in Lehesten

Pfarrer Julius Heinrich Karl Hauschild 
war Pfarrer in Wallendorf  
von 1921 – 1927.
Pfarrer Eggers war Vikar und Pfarrer an 
St. Aegidien in Lehesten, ebenfalls von 
1921 – 1927.

Elisabeth-Kirche in Wallendorf
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Lehesten

Werbestempel für den Schiefer  
aus Lehesten

Umschlag der Staats-Schieferbrüche Lehesten 
mit Werbestempel 1933

Wirtschaftliche Grundlage der Stadt 
Lehesten war der ab Ende des 15. 
Jahrhunderts belegte Schieferabbau. 
Es existierten zwei große 
Schieferbrüche, der dem Herzogtum 
gehörende Herrschaftsbruch und 
der nach seinem Besitzer genannte 
Oertelsbruch, der im Zweiten 
Weltkrieg zum Test der V2-
Triebwerke verwendet wurde. Die 
herzoglichen Schieferbrüche wurden 
Ende 1918 vom Freistaat Sachsen-
Meiningen übernommen, bis sie 
schließlich 1920 in den Besitz des 
Landes Thüringen übergingen.

Im Gefolge der Schiefer-
gewinnung entstand in 
Lehesten ein bedeutendes 
Dachdeckergewerbe mit der 
ältesten Dachdeckermeisterschule 
Deutschlands. Bis zum Bau der 
Eisenbahnstrecke nach Lehesten 
waren in der Stadt auch zahlreiche 
Fuhrunternehmen ansässig, deren 
überwiegendes Transportgut 
gleichfalls der Schiefer war 
(Schieferfuhrordnung von 1698).

1933 / 1938
Schieferbrüche Lehesten
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Lehesten

Einschreiben der Kreissparkasse Saalfeld / Saale, Zweigstelle Lehesten, an die Städt. Sparkasse Remscheid, 1935,
frankiert mit Sonderausgabe zur Saarabstimmung am 13.3.1935, Stempel „Lehesten (Thüringerw.) / Weltbekannt / durch seinen guten 
Schiefer“, 13.3.1935; Ankunftsstempel Remscheid 14.3.1935.

1935

Städtische Sparkasse Remscheid (unten) und 
die Zweigstelle Lehesten der Kreissparkasse 
Saalfeld / Saale.
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Lehesten
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Lehesten

„Blutende Blätter“ vor der Gedenkstätte Laura und  
Blick in den Innenraum.

Von September 1943 bis April 1945 bestand das unter 
dem Decknamen „Laura“ eingerichtete Außenlager des 
Konzentrationslagers Buchenwald nahe Schmiedebach 
und Lehesten im Thüringer Schiefergebirge. Nachdem 
die Raketenversuchsanstalt Peenemünde von alliierten 
Luftangriffen getroffen worden war, verlegte die 
Heeresführung die Waffenfertigung in zumeist abseits 
liegende Gegenden und Untertage. Aus Buchenwald 
abtransportierte Häftlinge mussten die Stollenanlage in der 
ehemaligen Schiefergrube Oertelsbruch weiter ausbauen 
und ein unterirdisches Sauerstoffwerk im Felsen errichten, 
um im Gelände Triebwerktests für die Raketenwaffe V2 
durchführen zu können.

Die Gebäude des nahe gelegenen Landwirtschaftsgutes 
der Familie Oertel wurden erweitert und als Unterkunft für 
insgesamt über 2 600 Menschen genutzt. Die Häftlinge 
stammten aus zehn Nationen, vor allem aus Frankreich, 
Polen, der ehemaligen Sowjetunion, Italien und Belgien. 
Unter menschenunwürdigen Bedingungen mussten sie 
hier bis zur völligen Erschöpfung Zwangsarbeit leisten. Die 
schwere Grubenarbeit und die Misshandlungen forderten 
zahlreiche Opfer, mindestens 560 Menschen fanden in 
Laura den Tod. Am Morgen des 13. April 1945 evakuierte 
die SS das Lager, fast alle Häftlinge wurden in das KZ 
Dachau abtransportiert, nur wenige Kranke erlebten die 
Befreiung durch die amerikanische Armee am gleichen Tag.

1943 – 1945
Triebwerktests im Schieferbruch und KZ Laura

Triebwerk in der KZ-Gedenkstätte Laura. In den Anlagen des 
Rüstungsbetriebs Vorwerk Mitte in Lehesten wurden Triebwerke für 
V2-Raketen erprobt und Treibstoffe für die Rakete produziert.

Der ehemalige SS-Bereich lag unmittelbar neben dem 
Häftlingsbereich außerhalb des Lagerzaunes.
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Lehesten

Triebwerktests der Amerikaner im Oertelsbruch.

Nach der Befreiung des Lagers durch US-Truppen 
nutzen diese den Oertelsbruch mehrfach für Tests von 
Raketentriebwerken unter Beteiligung amerikanischer 
Fachkräfte. Kurz vor Übergabe des Gebietes an die Rote 
Armee wird ein Teil der Spezialausrüstung demontiert, einige 
deutsche Fachkräfte und Angehörige der Betriebsleitung 
setzen sich in die westlichen Besatzungszonen ab. Im 
Juli 1945 übernehmen sowjetische Truppen die Reste 
des Rüstungswerkes in Schmiedebach. Die Sowjetische 
Militäradministration in Deutschland nutzt neben anderen 
Rüstungsstandorten auch die Triebwerkstestanlage im 
Ortelsbruch (Bezeichnung „ZW 8 Lehesten“). Bis zum 
Frühjahr 1946 finden auf den alten Brennständen sowie 
einem neu errichteten dritten Prüfstand eine Reihe von Tests 
statt. Zeitweilig wird eine komplette A4-Rakete montiert 
und getestet.

Ab April 1946 beginnt die Demontage der unterirdischen 
Anlagen im Oertelsbruch, die im Oktober weitestgehend 
abgeschlossen ist. Überraschend wird am 24./ 25. 
Oktober 1946 ein Teil des technischen Fachpersonals auf 
sowjetischen Befehl mit ihren Familien in die Sowjetunion 
abtransportiert, einige dieser Familien kehren erst nach 
neun Jahren zurück. Die vor Ort verbliebenen deutschen 
Mitarbeiter werden im November 1946 zum größten Teil 
entlassen. Zwischen November 1947 und Januar 1948 
wird eine große Zahl der noch vor Ort befindlichen 
Triebwerke gesprengt. Im März 1948 erfolgt auf Befehl der 
Sowjetischen Militäradministration die Zerstörung der unter- 
und überirdischen Rüstungsanlagen durch Sprengung.

1945 – 1948
Triebwerktests der Alliierten im Oertelsbruch

Der Oertelsbruch heute.

V2 (Vergeltungswaffe 2) auf der Abschussrampe in Peenemünde.
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Lehesten

Wappen von Lehesten –  
Reklamemarke Kaffee Hag.

1945
Das Leben geht weiter

Anna Bayreuther
Schnitt- u. Kurzwaren
15 Lehesten (Thür. Wald)

An
Fa. Eichler u. Niendorf
Textil-Großhandel
15 Gera

Lehesten, Thürw., 7. Oktober 1945

Fa. Eichler u. Niendorf Gera!
Ich sande Ihnen am 8.12.44 ... Bezugscheine über 2 
Stck. Bettbezüge 110 Pkt, 2 Stck. Kissenbezüge 28 
und 4 Stck. Bettücher 140 Pkt. Sie werden wohl jetzt 
nicht in der Lage sein, dieselben zu beliefern. Sollte 
die Möglichkeit in nächster Zeit doch bestehen, wäre 
ich Ihnen dankbar. Anderenfalls könnten Sie mir auch 
andere Sachen liefern, wenn die neuen Zuteilungen 
eintreffen.
Mit freundlichem Gruß
(Stempel)

Blanko-Postkarte mit Stempel Lehesten 
8.10.1945
Roter Kastenstempel „Gebühr bezahlt“
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Lehesten
1948

Der Oertelsbruch wird „Volkseigentum“

Eine Belegschaftsversammlung im Oertelsbruch am 
21. Juli 1948 sollte darüber entscheiden, ob der Bruch 
volkseigen wird. In geheimer Abstimmung votierten 
75 Kumpel mit „ja“, 53 sprachen sich dagegen 
aus, 10 enthielten sich der Stimme. Die Enteignung 
war aber wohl schon beschlossene Sache. Am 
15.9.1948 gehen die Anlagevermögen des Betriebes 
in volkseigenen Besitz über. Die GmbH wird nicht 
aufgelöst, ist aber ohne jegliches Betriebsvermögen.

Brief mit Stempel Lehesten 26.6.1948
Frankiert mit Gemeinschaftsausgabe  
8 Pf Nr. 1945 (26 Stück, s. Rückseite) 
und 2 Stck. 16 Pf Nr. 949 (gesamt 2,40 
Mark)
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Drucksache (Geschäftspapiere, Rechnung) an Brauerei Gebr. Jäcklein in Ilmenau
Frankiert mit 2 Mal 8 Pf Nr. 214 mit Stempel Lehesten 19.3.49

Drucksache (Einladung) an Brauerei Gebr. Jäcklein in Ilmenau
Frankiert mit 6 Pf Nr. 213 mit Stempel Lehesten 16.3.49
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Lehesten

Brief der VVB (Z) Schiefer - VEB Schiefergruben Lehesten nach Leipzig, frankiert mit Sonderausgabe für den Frieden, 1950, 
Stempel „Lehesten / (Thüringerw.), 17.3.53 ?“.

1950
VEB Schiefergruben Lehesten

Von 1949 an dürfen auch die fränkischen Arbeiter wieder 
im Oertelsbruch arbeiten, anders als im Staatsbruch endet 
ihr Einsatz hier aber bereits 1952 endgültig. Das alte 
Oertel-Personal ist teils unerwünscht, teils unverzichtbar. 
Der ehemalige technische Leiter Walter Weil ist den 
Genossen nicht ganz geheuer, aber „es gibt im ganzen 
Betrieb keinen, der sich so auskennt wie er.“
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